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Wir wissen eben so wenig, warum der gute sel.
Abt Vazim iivenn es dergleichen gegeben, dieses
sein Werk eine Philosophieder Historie genannt, als
wir die Ursachen angeben könnten, wenn er es eine

Geschichteder Philosophie betitelt hatte. Am deut-

lichsten gerede, ist es weder eins noch das andere.
Mansiadet weisereine zusammenbanaendeGeschichte
der Weltweisheit- krocheine Logiküber die-Geschich-
te, w:e uns ein Fhladen einen schönenVersuch
davon geliefert. Pier ist nichts als eine Rhapsodie
Von allerhand Artickeln z. E· vom Alterthum der
Nationen, von der Seele, von der ersten Religion-
von Amerika- vvn Abmhcimevon den Geheimuissen
der Egoptm VVU Gesetzgebernder Griechenundcani
derer Völker-,von Orakelm Syblllen, Wunder-wer-
ten, von Mose, bloß als Oberhaupteiner Nation,
Von ten Juden nnd ihren Propheten,vomxsosephcns
ihrem Geschichtschreibeovon Engeln und Teufeln,
von den Römern,ihrem Reich, ihrer Religion und
Toleranz u. s. s. ein-Mischmasch von Betrachtun-
«

m —-
—— lauterabgerisseneLappenaus der My-thkogke,Geschichte,Philosophieund Religion;

allergnädigster Frepheid«

Zweit-Stück Freitag, den 1. November 1765.
.s7.-.

und das ganze Stückwerkkan das Motivdes Ho-
razens tragen: Unus er alter alfuuuk kamt-us
Sehen wie die Gütediefee Gewand-s an, so Ist es

verlegene Waare, und,»-cein.heransgesaad wil der

vereappte Abt«allenth«alben,,wo er nur kann, Oder

christlichen Religion durchdie Geschichte der Natur
nnd Völker einen Streich versetzen. Drittel und

Sobillen müssenbey den wahren Proxheten sigarie
ren, um diesen eins anzuhängen.

"

Wenn dgchM
Herren Freogeistenwelche das Herz haben-.du«RAE
ligion arglistig zu untergraben, und miimenschliehem
Ansehendas gditliche zu sprengen- zu ihre-nMinetl
nicht immer dasselbe alte VermltdektjcPpchx HAVE
chen wolken, welchem man die Kraft schon-längstbe-
nommen hatt Denn man ist es bereiten-WHAqu
daß ste»uns ein ewig Einwkyoorbringen undttmt
stumper Waffen fechten. Alls vielen «W·E·S,VWIU.M
gen abgenueter Einwmske, ans visit-.aufge-
warmten Ko l in diesemWerte DCHMMk EVEN-«
daß es den on ans dem berachtistmDIE-MAT-

FMÆYHW zeugmmzkw Und nur wolien wohl aus«
ver Aehnlichkeitder Sprache m manchen Stellen

rathen, der Verfasser sey derselbe, der unter den Er-
zählungendes Wilhelm Pude, und, wo er nur

kam» die Religion ansezwackd Sein
Badgx—

ma,
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macht also auch nur eine neue Brühe über einige
Schirlinge jenes Wörterbuchs-. Wenn er den Gift
ausgesprltzr. so verbirgt er sich hinter ein bekanntes

spöttischesCompliment, welches er der Kirche über

the Unbetrie lichkett macht. »Das ganze Feapitel
von den Gehåmnissender eleusinifchenCeres ist aus

dem Wa r burt on entlehnt; und bloß unter die an-

dere gekommen, nm das Buch dicker zu mechem
Wir müssen die Fruchtbarkeit der unermüdetenFe-
der eines alten Gladiators gegen die christlicheOf-

fenbarung bewundern, welche ihre Geburten zehn-
mal, nur unter andern Titeln, herausgiebt-Und

dieser Schriftstellerhat seine Multipltcitatden Epo-
lypen vermuthlich abgelernt, die siehtverweilen-gen-
indem sie zerstickt werden. Aber warum folte er»fich
schämen,immer feine alte Leherzu schlagen- da so
viele Eompendien der Gelehrtenund Handbücher
der Theologeneben auch nichts neues von Beweisen,
kein neues Licht an den Tag bringen, wvefie nicht
wohl gar, (der Himmel verhütees weiterlgs so bald

sie neu sehn wollen, schwärmen.Wir wollen also
der Unglaubigen ewiges Gefchwätzals eine Richti-
gung für uns ansehen, die uns inzwischen nicht ab-

sschrecken darf, sondern vielmehr antreiben foll, der

Wahrheit mit richtenneuen Gründen beyznstehem
Kostet in der Kanterschen Buchhandlung hier wie

auch in Elbing und Mitan 2 fl. 15 gr.·

Leitfaan

ÄneisDiåionsitephilosophiqueßottaticou Re-

ise-reinesfut tin Livte itnir.I Diäionairc philolj
pdttar. par an Membrc de Pilliili. sor. XAnglesn
but ln per-pag-de la Doch-ins Ohren Lauf. 1765.

ir. paaren dieses Brich mit detn vorigen, weil es

seinGegengkftist, nnd nun können,wenn wir des

Propheten usdtuce hierauf anwenden, die Knaben
teilt den

Schlangbenspielen. Der Verfasser zeigt
sei-i Gegenwortekachseiest ais ein Preisen-ansan-,
nnd stellet

"

leichfam Mann für Männ, und Artickel

gegen Atti el seines Feindes auf den Kampfplatz.
Beste besserentwallen er sie und sein Augen hieher
ist lebhaft, doch mit Nachdrnck. Er ist kurz in Wie

derlegnngem nnd trift bald die Blößenseines Gege,
ders. Spitzige Einfällebeantwortet er ebensals mit
einem kurzen, bündigenGedanken,der Stacheln
hat.f Uns hat diese netdichtePrartsiom der Gedan-
ten nnd ihre Kürzebesonders gefallen, weil sie nicht

)0( W
wie langweilig-eBeweise ermüden, und eine solche
kleine Rote oft sogleich die Sehne des Bogens
durchschneidet, von welchem die Pfeile abgedrückt
werden sollen. Obgleich wir die Anzahl der Bücher
von Anti, von welchen man bald wie von den Bü-

ern in Ana gelehrte Abhandlungen wird schreiben
Ismen- nicht zu hausig vermehrt wünschenwollen,

se gestehenwir doch dieses, daß uns beh diesem
Werke besonders der Ton gefallen, womit er seinen
Philsftzphenbegegnet. Er nimt eben eine solche
Sprodtgkeit,eine gewisse Art von Stolz oder besser
Zuversichtan, mit welcher er den dictatorifchen
Gegnerrichtet nnd übersieht Wir glauben nicht,
daß ein Mitglied der Gesellschaft von Fortpfianzung
des- GlaubensStolz und Hohn austheilen darf;
dies wurde seinen Credit schwachen, well er von der
Paltheh ist, aber wir glauben auch nicht, daß er bey
einer guten Sache krlrchsnmüsse Mit den Maaße-
ihr Herren Anrichristens womit ihr messet, kann

euch wieder geniessetiwerdem W. R. J. V. R.
W- Kostet in den Kanterschen Buchhandlungen
I fl. 18 gr.

Das Lob der löblich-en Dorffchasi.
—

Ein Pfarrer, der so predgen wolle

Daß jedes ihn bewundern solte

Las, aus zehn Sprachen Wörter ans

Und machte deutschen Teig daraus.

Ein Dorf ist leicht Zu hintergehen

"Das, spricht es, Demuß sein Feindv
gestehen

Wiesen-i der Mann das Deutsche
spricht-

Ein selbst versteht
Nichts-?

Deutscher es
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Wien, den 9. Oct.

Jhro verwitweteKahserLKönigl-.TipostolischeMa-

jestat leben dergestalt einsam, daß Sie im geringsten
nicht öffentlicherscheinen, sogar, daß Sie am Sonn-

«henze, um das incognito noch mehr zu beobachten,
Sich früh um 4 Uhr nach dem Begräbnis Dcro Jst-

lerdurchlauchtigsten Gemahis begeben haben , um

Dero Gebet daselbst zu verrichten, von da Sie um

5 Uhr zurückgekehretsind.
Arolson, den 16. Ort.

Den ,1—4tendieses ist die hohe VeimålziungJhro
HochfurstL Durchlaucht. der Prinzeszin Earoiinezu
Waldeck, mit dein Durchl. Erbprinzen von Cur-
land, in aller Stille vollzogen worden ,— nnd ist nie-

mand als die hohen hiesigen Herrschaften nebst eini-

gen von der Noblesse zugegen gewesen. cTages dar-

auf war grosse Tafel beh Hose, wozu sämtliche No-

blesse eingeladen, und von selbiger die unterthanig-
ße Glückwünscheabgestattet wurden.

Haag, den IF. October-.
,

Am Frehtage Nachmittags, wurde zu Schevenim
gen-, in Gegen-wart des Prinzen Erbstatthalters und

anderer hier anwesenden Durchl. Personen, verschie-
dener ausländischenMinister und vieler andern Zu-
schauer, die Probe mit dem von den Englandern er-

fundenen sogenannten SeeiWambs gemacht, mittelst
dessen jemand, der sich damit bekleidet hat; im Was-
ser für dem Ertrinlen völlig gesichert ist. Ziveene
Schereninger gingen damit bis in die starlesteBran-

dung der See, und blieben beständigaufrecht im

Wasser-. Selbige wurden nachher ansehnlichbeschen-
ket. Jedermann ist überzeugt, daß diese Erfindung
von dem grössestenNutzen für die Seefahrt sehn
werde.

London, den II. Oct.

Zwischen Frankreich und dem Kahser von Marce-
to ist, zufolge Brieer von Gibraltar, ein Fried-ens-
tractat, unter Englischer Vermittelung, zu Stande

gekommen. Znsolge diesesTractats, soll die hundert
Meilen von der Meerenge gelegene Jnsel Fadalvon
den Mohren gekannter werden, und künftigein neu-

traler Platz bleiben. Alle barbarische Staaten schei-
MU fbo fük Den LC"’U"1«89"på·ischenMächten in grosser
Furcht zu seyth und sich um der-en Freundschaft mehr,
als sonst- zu VeWekbe-U. Ein Tripolitanischer Am-
iassadeur ist heute hier angekommen. Der zu Bo-

sion, in Neu-England gewesene Aufstan wir-o mit
vielen Umständenbestätiget Die Aufkühkekhaben
unter andern 2 Personen im Bildniß ausgeknüpst,
hiernächstaber mitEeremonie wieder abnehmen, und

unter einein grossen Geschreh: Frevheit und-Ei-

genkhumz aber durchaus keine Stempe-
IU Ug, zu Grabe trage-n lassen. .

Wie man hier ver-

sichert, so ist das Land in Amerika, welches der Spa-

)O( V ZSI
UlicheHof dem Französisch-enfür die von diesemdetn
ersteren abgetretene Lande, NeutOrleans und Loui-
siimid giebt- an einer bequemen Bau am Meerbuj
sen von Darien gelegen. Unser Hof soll auch dieses
nicht ungerne sehen. ,

Wir hörenferner, daß unser
Hof, wegen der Angelegenheitvon Corsica, mit den

Hosen von Frankreich,Spanien und Sardinien, be-

reits ziemlich einig sehn soll«und zwar solchergestalt,
daß diejenigen Tot-sen, welche gegenwärtigvon der

Genuesischen Herrschaft steh sind, sreh bleiben, die

Genueser aber diejenigen Platze, welche sie auf »der
Insel noch besitzen, behalten, und die französischen
Trupp-In nach Hause kehrensollen. Auf diesen letz-
ten Punet wird von unserm Hofe stark gedrungen-.
Es ist auch, wie man sur sichervernimmt, zwischenuns

und der Repnblick Genua ein Handlungstractat ge-
schlossen worden, Kraft dessen England künftig ein-
Eomtoir auf Corstca halten wird. Seit kurzem sieht
man hier viele-falsche halbe Moidors, die ziemlich
gut nach gemacht sind; jedoch sind dieselben von blas-
fer Farbe, nnd der Buchstabe R in dem -Worte poxt

steht verkehrt. Von dem letzten Siege, welchen der

Major Munro in Bengalen erfochten hat, ist noch
die Particularitat zu vernehmen, daß in der Zahlder
Gefangenen, welche unsere Truppen gemacht hab-en-
sich auch der bekannte grosse Mörder Sumro besindez
Durch gute Nachrichten aus Amerika, haben wies daß
die Eisenminen in der Provinz Quebeck täglichgzoo
Pfund Eisen auslieserm In Neu-England und

Penshlvanien werden die Minen desselben Metalls
ebenfals mit dem besten Erfolge bearbeitet, und haben
die Eigner dieser Bergwerke auch Stahl-Manufactu-
ren angelegt-. Dagegen ist es uns eben nicht ange-
nehm zu hören, daß, wie sichere Brief-e von Terret
Reuve geben, daselbst diesen Sommer heimlichzso
vieler FranzosischerBrandtewein ist eingefuhretwork

den, daßman das Gallon weit unter -4 Schillingen
hat kaufen können. Wie vortheilhastdie Terret

NeuvescheFischerehdieses Jahr für Frankreich get
wesen ists solchesersehenwir auch aus Brieer von

St. Malo, welche melden, daß von 102 Fahrzeugeth
die nach gedachtem Terre-Neuve gesegelt, 76 zurück
gekommen waren, und die Kaufleute welche dieselben
ausgeschickt, Hundert auf Hundert verdienet hartem-
Ein hier wohnender Genueser hat die Kunst MUM
den, mittelst einer ehhmischenComposttion, das

Glas weich und biegsamzum-schen Zu Neumarket

hat dieserTage ein dortiger TorfhåndkmVei)eines

Wette mit einem Pferde des Marquis von Rockingt
ham, und des Lords Bolingbrols sogenannten Gu-
rte-roch M 9000 Guineen gewonnen.

Geni, den 3—.Oct.
— Der Herr von Voltaire hat mit Vergnügenver-

nosnunew daß seine aite TragödieVom ERSTE-ONden«
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V
Fair, dieschon vor 31 Jahren ausdeo Bühne gewe-
ßn war-, kukzlichzu Paris mit Behsall ist ausgeruh-
ret worden. Sie war aber vorher ganz umgeschmolt
zen worden, und hat mm den Titel: Ade-cause du

Guelelikp Der Kanonenschußin derzten Handlung,
welcher ihr vormals geschadet hatte, hat uso jeder-
mann gefallen. .

·

«

Cadir, den 24. Sept.» -·

Seit dem Isten September des vorigen Jahres
bis zu demselbenTage des gegeiiioariigen, sind im

hiesigen Hafen 947 Schiffe angekommeug
«

Unter

denselben haben sich befunden 326 Englische» 230

Hollandische, 209 Französische,
’

IF- Danische, .4o

Schwedische, 30 Genuestschh so Hamburger, 24
Neapoliianische, und 23 ans Ausland

Florenz, den 24. Sept.
»Denhiesigen armen Familien, und besonders de-

nen, die wirklich Bürger sind, ist nicht nur Brod,
sondern auch Geld, ausgetheilet worden; davon sich
die Summe über 40000 Liores erstreckt. Man
sagt in der Stadt, der He. Quaranxe Caprara wer-
de unsern gnädigstrnHerrschaftendas prachtigeBett,
als ein unterthanigstes Geschenk überreichenlassen-
worin Jhro Kon. Kön. Hoheiten zu Bologna get
schlafen haben. Es ists setviges von weissem Sam-
met und reich mit Gold verbrämt.

Thorn, den 22. Ott.
Unsere Stadt hat seit mehr als zwehhundertJahi

renzes sichs-u einer "v«orzuglichenEhre-, attgerechner,
daß Hkxnpkubekühmu Mathematiker und Stett-kün-

diger NicolaueCopernicus im Jahr t4o73,. den 19.v
Februar. in ihren Mauren das Licht der Welt zuerst
erblicket hat. Wir sehen noch bis aus diesen Tag
beh uns das Haus, in welchem er gebohren worden,
und ob er gleich nicht hier, sondern in Frauenburg,
woselbst er bekannter maaßen Thuniherr·-rv.gr,nn.
Jahr z1543. den 2.4. May verstorben, sehnt doch
NielchiorOhms-Zus- ein Doctor der erzzenehkunsh
in der hiesigen Pfarrkzsrchezu Hi. Johann demsel-

ben-zu Ehren »einEpitaphium setzen lassen. Ob
nuttsglekichdiciew Erfinder des wahren Weltbaue-s,
in den Schriften der Gelehrten, fast in allen Lan-
dern der-Weit M DauechastestenEhrensaulenaufger-
richtet sind; so haben doch seit langer Zeit viele so
wohl einbeimiicheals euewartch Gelehrte gewan-
ffheb daßeitlem fv Wklkbkkcithen Man-ne zin seiner
PaterstadteinanständigesMonument, so wiedert-
Eeeimus ou Vetters-ern ev ein-m determine-:one-
exbeuetswerden mochte. Der FranzonscheGesandte-
MCNYÅHM Mvrltjch im Jahr ·1734· lieh der
END-sung von Danzig in die Montfer-Kriege-ge-
fengmschustgerieth, und daraus nach Thorn abge-
klihietOur-die-Mch her-leihezwei) Jahr allhier ve-

MMU Umwe- Ton-MisteWunsch gleichfalls oft ge-

f

)0( M
Fußes-LMich seine Bereitwilligkeit denselben uns eine

WidrigeArt zu unter-stutzeii, bezeuget haben; allein
die schwerenZeiten, so unsern Okk begossen-und ge-
drucket,. haben die Ausführung eines solchen Wec-

bls Wes Umnöglichgemachet. Jedoch diese Ehre ist
etan DurchlauchtigtenPerson, welche sich durch-Ih-
Te auWertenete Gelehrsamkeit und alt-nehmend-
EWOSgegen die Gelehrten eben so sehr, als durch
JHW hitze Geburt in der Welt berühmtgemacht-
Uemlkch den Durchlauchtigsten Fursten und Wohlbe-
dsklvpn Nowogrod Joseph Alexander Jablonowoli
auflas-halten worden. Dieser grosse DJdacenat der

Gelehrten- welcher in der abgewichenen Woche sich
einige Tage bey uns aufgehalten, hat gegen einige
der vornehmstenMitglieder E. HochedL Rathe die-

ser Stadt, aus HöchsteigenerBewegung die groß-e
müthige Erklärunggethan, daß er zur Ehre des uns

sterblich-en Copernicas, demselben in dieser seiner
Vaterstadt ein ansehnliche-sMonumente auf feine
Kosten aufrichten zu lassen geneigt ware, und daßek
von E. HochedL Rath die Genehmhaltung und Bei
stiinmung des schicklichstenOrts dazu erwarten wolle

te. Gle:chwie nun dieser gnadige Antrag Mit einem

ehrerbietigen Dank zu einer nähernUeberlegUUg TM

genommen worden; also sehen wir der wirklichen

Ausführungeines so großmuthigenEntschlusses, da-

durch nicht nur der Ruhm eines der grdssestenGe-

lehrten einen abermahligen Zuwachs bekommen, son-
dern auch der Qttrchlauchtigske Stifter-sich selbst vers

ewigen, unsere Stadt aber zugleich einen neuen

Glanz erhalten wird, mit einem sehnsuchtsrrllen
Verlangenentgegen. Wir merken nur noch schloß-
lich an, daß die Veranstaltung eines so ruhmvollen
Werks demjenigen auch allerdings vorzüglichzu ge-

bührenscheine, der in der vortreflichen Schrift de

motu telluris, welche im Jahr 1760 zuerst in Neu-

sischLemberg, hernach im Jahr 17x63.zu Rom, und-
noch in diesem Jahr mit neuen Zusagen in Danzig .

herausgekommenist, sich nicht nur als einen Ein-

sichtsvollen Kenner, sondern auch Erweiterer des

Copernicanischen Systems bewiesen, und in der ge-
lehrten Welt dadurch einen erhabenen Rang ver-

schaffet hat«
«

..

Eyerlrjelscouyrsfspottet ri. I. Nur-. Ums-.
Amsterdam 4l11ugc302gr. 71nge3003tz

.

Hamburg ZW 131 gr. 6 W. 1303 gr.
Berlin Dantcig 28k pr. cra.
Ducatcn neue 9 lIl 3 Atext-. Alb-m Taler 1303 gr.
Ruh-l l I 5 j gr. Alt Polaifch Geld »11 pr. ctp

J

DieseGelehrtennd PolitischeZeitung wird des-Monta»
und desFreytags Vormittags Um w Uhx en betet

Mantel-schen Buchladesn ausgegeben-


